gerade auf den Lauf des feindlichen Geſchützes zuf die ganze Kaſerne durch unſere Geſchoſſe und die von 
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Nr. 32. 7. Februar 1871. 4 
Vom Kriegsſchauplatz. Art und Weiſe zufrieden, wie die franzöſiſchen Be⸗ machen, waren auf demſelben in kurzen Zwiſchenräu⸗ Gründen konnte man ſich in Verſailles um jo weni- 


Der Kaiſe rin⸗Königin Auguſta in Berlin. börden bei Uebergabe der Forts verfuhren. Ehe die mes mittelſt Schlagkörben, Faſchinen, Fäſſern und 
Verſailles, 5. Februar. Wegen der letzten Bahnen bis in die Hauptſtadt wieder fahrbar find, Erbe Zufluchtsſtätten gegen feindliche Granaten und 
entſcheidenden Kämpfe und des erzwungenen Ueber- wird mindeſtens eine Woche verlaufen. Der Valerien Splitter errichtet; aber auch dieſe hatten unſere Ge⸗ 
tritts der 80,000 Mann ſtarken feindlichen Korps] ſelbſt war, wie ſich herausgeſtellt, nicht unterminirt; ſchüſſe vielfach in wüſte Trümmerhaufen verwandelt. 
auf ſchwelzer Gebiet, ſo wie für die vollzogene Be- nur in die äußeren Erdwerke hatte man Minen ge- Schon nach den belden erſten Tagen der Beſchießung, 
ſetzung aller Forts um Paris fol Viktoria geſchoſſenſlegt. Dem Vernehmen nach wurde in Belleville und die, nach der Verſicherung des zwelten Kommandan⸗ 
werden. Villette am 30. geſchoſſen, als ob wieder Unruhen ten Kapitan Thibaut, den Südforts ganz unerwar⸗ 
Wilhelm. ausgebrochen ſeien. Es wird befürchtet, daß der Re⸗ am, traute ſich kein Mann mehr über den Hof, 

Während des Waffenſtillſtandes werden ofſizielleſ chenfehler der Franzoſen bezüglich ihrer Proviantvor⸗ ind feitben waren die Kaſematten in den Wällen 
militäriſche Nachrichten nur bei außergewöhnlichen räthe noch bedeutende Noth verurſachen wird, die man Nr ausſchlielichen Wohn⸗, Schlaf⸗ und Unterkunfts⸗ 
militäriſchen Exeigniſſen veröffentlicht werden. nicht im Stande ſein dürfte zu lindern. Es wir ume der Beſatzung. Ueberraſchend war und ge⸗ 

Pontarlier, 2. Februar. Die franzöſiſche Armee auf Wunſch Perſonen, die ſich in Paris finden, ‚ger adezu dic Menge und Güte des Mundvorraths, den 
wurde am 30., 31. und 1. in mitunter hartnäckigen] ſtattet werden, die Stadt zu verlaſſen; allein General- hinterlaſſen haben: 200 Fäſſer guten, ſehr trink⸗ 
Arrièregarden-Gefechten beſonders bei la Cluſe zwi-] v. Blumenthal und die Militairbehörden überhaupt auen Rothwei g, eine Menge Zucker, Kaffee, Reis, 
ſchen Pontarlier und der Grenze vollſtändig in's ſind von der Parlſer Regierung erſucht worden, keine ompriuntrter a Pöfelfleiſch, Schiffszwieback 
Grenzgebirge zurückgedrängt. Es fielen in die Hände Erlaubnißſcheine für ſolche, welche in die Stadt zu . w. Die Mährnehmung it um fo auffallen⸗ 
der Südarmee 2 Adler, 19 Geſchütze und Mitrail-Igelangen wünſchen, auszustellen. Selbſt Herr Die ier, da die auf Vorpoſten ſtehenden Franzoſen geſtern 
leuſen, 2 Generale, gegen 15,000 Gefangene, viele] Ruſſell wurde gebeten, nicht die Erlaubniß nach e unſcren Vorpoſten flehentlich um Brod baten, und 
Hundert Proviantwagen und zahlreiches Material an ſuchen, in die Stadt gehen zu dürfen. Ein Zug traf an Korb voll Baoden, der ihnen übergeben wurde, 
Waffen. Eigener Verluſt etwa 600 Manu todt und im Laufe des Tages von Paris ein, um Anordnun⸗ Jubel begrüßten, und auch die Civilbevöllerung 
verwandet. General Hann von Wephern hat geſternſgen für die Beförderung der Poſi zu treffen. ; Parts bereits an der äußerſten Grenze des Hun⸗ 
nach leichtem Geftcht Dijon genommen. — Von der zweiten Armee wird der „Nat.-Z.“ gers angelangt ſein fol. Große Aenderungen find 
| Graf Wartensleben. geſchrieben: f uch die Uebergabe der Forts natürlich in unſeren 
St. Denis⸗d'Orques wilden Le Mang Heobachtungs⸗, Angriffe⸗ und Vertheidigungs⸗Syſte⸗ 
und Laval, 28. Januar. Einer Abtheilung des fehle en eingetreien. Von den alten Angriffs batterien 
ſiſchen Huſaren⸗Regtments Nr. 6 wäre es beinahe ge. eben mu} diejenigen ſtehen, welche bisher ſchon die 
lungen, eine ganze Eskadron jener afrikaniſchen Reiten, Stadt Paris beſchoſſen. Die übrigen werden desar⸗ 
welche uns, franzöſiſchen Berichten zufolge, ſo ge. iet und neue Batterien in der Linte der Forts der 
lich werden ſollten, gefangen zu nehmen. Bei Song, adt gegenüber errichtet. Dieſe ſelbſt werden in 
drei Meilen weſtlich von hier, fließen nämlich die Hu⸗ der Front gegen die Stadt mit dem vorgefundenen 
ſaren auf eine Eskadron Gums, welche auf den erſten franzöſiſchen Geſchütz, zu deſſen. Bedienung unſere 
Angriff ſofort Reißaus nahmen. Trotz der Behen⸗ Nute eingeübt werden, zum Angriff und zur Verthei⸗ 
digkeit ihrer kleinen arabiſchen Roſſe wären die Gums ng eingerichtet. 
ſchwerlich der Gefangenſchaft entgangen, wenn ihnen „bv 
nicht im letzten Augenblicke noch eine größere Anzahl, Dentfchland. 

Franctireurs zur Hülfe gekommen wäre. So gelang * Berlin, 5. Februar. Die aus Bordeaux 
es denn unſern Huſaren nur, im Ganzen zwei Gums ef seffenden Nachrichten laſſen mehr und mehr er- 
gefangen zu nehmen, welche demnächſt Hierher geſchafft „daß Gambetta eine Sonderſtellung einzuneh⸗ 
wurden. Einer der beiden afrikaniſchen Reiter tHeilte denkt: er hat dies zwar nicht durch einen offe⸗ 
broleſt gegen die Maßnahmen der Pariſer Re⸗ 
ing bekundet, wohl aber dadurch, daß er den lands, nicht zu einer Kriſts kommen. 
auf's Keußerſte mit allen ihm zu Gebole Wien, A. Februar. Die Abberufung des Für⸗ 
ö Wenn durch ſeinen ſten Metternich von feinem Botſchafterpoſten wird, 
Terroriamus Jemandem Nachtheil und wie definitiv be Ver nach Konſtituirung der 
en erwächſt, jo If das jedenfalls zunächſt Frank- franzöſtſchen Regierung in Bordeaux erfolgen. 
Brüffel, 4. Febiuar. Favre erhielt vom deut⸗ 
ſchen Hauptquartier das Zugeſtändniß, daß die Offi⸗ 
ziere aller Grade als Wahlkandidaten auftreten und 
Paris verlaſſen dürfen. Werden ſte nicht gewählt, 
jo haben ſie innerhalb 4 Tagen ſich wieder als Ge⸗ 
fangene in Paris zu ſtellen, ebenſo, wenn fie ge- 
wählt, ibre Wahl aber als ungültig erklärt wird. — 
Das Wahlmaniſeſt des Herzogs von Aumale jagt: 
Ob konſtitutlonelle Monarchie, oder liberale Republik: 
Die politiſche Redlichkeit und der Geiſt der Eintracht 
können allein nur Frankreich retten und regeneriren. 

Brüſſel, 4. Februar. Die hier eingetroffene 
„Patrie“ vom 30. v. M. meldet: Die Regierung 
hat die Präfekten beauftragt, die Stimmung der Be⸗ 
völkerung in den Provinzen bezüglich der Fortſetzung 
des Krieges zu erforſchen und darüber zu berichten. 
Seitens der letzteren ſei hierauf die Antwort erfolgt, 
daß die Bevölkerung ſelbſt in den ſüdlichen Depar⸗ 
tements durch den Krieg erſchöpft ſei und den Frie⸗ 
den herbeiſehne. 

— Die aus Nordfrankreich eintreffenden Nach⸗ 
richten ſtellen übereinſtimmend in Aus ſicht, daß da⸗ 
ſelbſt die Wahlen konſervativ ausfallen werden. — 
Der „Courier du Pas de Calais“ geißelt die Unver⸗ 
ſchämtheit der Regierung in Bordeaux“, deren Hal- 
tung mit der Entzündung des Bürgerkrieges gleich⸗ 
bedeutend ſei. 

Brüſſel, 4. Februar. In der heutigen Stzung 
der Repräſentantenkammer äußerte der Konſeilspräſi⸗ 
dent Baron Anethan, obgleich er keine offtzielle Be⸗ 
nachrichtigung aus Paris erhalten habe, ſo wiſſe er 
doch, daß das Elend daſelbſt ſehr groß ſei. Er 
glaube, daß es nöthiger ſei, Lebensmittel nach Paris 
zu ſenden als Geld, und er habe zu dieſem Behufe 
für nothleibende Belgier in Paris einen Kredit bei 
der belgiſchen Geſandtſchaft daſelbſt eröffnet. Ein 
Hülfscomits von Senatoren und Deputitten habe 
ebenfalls ſchon Maßregeln zur Linderung der Noth 
getroffen. Es habe die deutſche Behörde erſucht, der 
Wiederherſtellung der direkten Eiſenbahnverbindung 
förderlich zu fein, und ſei günſtig beſchleden worden. 
Es hoffe, daß die direkte Verbindung demnächſt wie⸗ 
derhergeſtellt ſein werde. 

— „Independance Belge“ hält die Mittheilung 
von dem Tode Bourbaki's für unbegründet und fügt 
hinzu, daß in Brüſſel lebende Verwandte des Gene⸗ 
rals Nachrichten von der Beſſerung ſeines Zuſtandes 
er alten haben. Dasſelbe Blatt meldet aus Lyon 
vom 1. d., daß der Präfekt des Rhone- Departements 
die Verſammlungsfreiheit wiederhergeſtellt habe. — 
Nach Berichten aus Lille vom geſtrigen Tage haben 


ger entziehen, als unſere Staatsmänner wohl hinrei⸗ 
chend im Stande waren, das franzöſtſch redigirte Akten ⸗ 
ſtück zu verſtehen, die franzöſiſchen Abgeſandten ſich 
hingegen nicht in der gleichen Lage befunden haben 
dürften. Die bereits an einzelnen Stellen entſtan⸗ 
denen Anfragen franzöſiſcher Befehlshaber würden ohne 
Ende geweſen ſein, wenn man ihnen eine aus dem 
Deutſchen in das Franzöſiſche übertragene Konvention 
zur Ausführung hätte unterbreiten müſſen. 

Potsdam, A. Februar. In der heutigen Nach⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe wurde der Polizei-Prä- 
fivent Engelcken mit 101 Stimmen gewählt. 

Poſen, 4. Februar. Es tft ſoeben hier die 
Ordre eingetroffen, alle disponiblen Erſatzmannſchaf⸗ 
ten nachzuſenden und alle Regimenter während des 
Waffenſtillſtandes zu komplettiren. (2) 

Darmſtadt, 4. Februar. Der Bürgermeiſter 
ſowie der Gemeinderath von Darmſtadt haben an i 
den deutſchen Kaiſer eine Adreſſe erlaſſen, worin fie | 
demſelben, als dem bewährten Führer der deutſchen | 
Nation, der Deutſchland vor dem drohenden Einfall 
des übermüthigen franzöſiſchen Feindes mit kräftiger f 
Hand beſchützt und inmitten des Schlachtengewühls | 
das deutſche Reich wieder in's Leben gerufen, ihre 
Huldigung darbringen. Gleichzeitig wurde dem Groß⸗ | 
herzoge eine Dankadreſſe überreicht, in welcher dar⸗ 
gelegt wird, daß durch das einmüthige Zuſammen⸗ N 
wirken ſämmtlicher deutſcher Fürſten die Einigung 
Deutſchlands ermöglicht worden iſt. 


Ausland. 

Wien, A. Februar. Die „Neue freie Preſſe“ 
ſchreibt: Die Beſorgniſſe wegen der rumäniſchen An 
gelegenheiten ſind augenblicklich im Schwinden be⸗ 
griffen. Die Mächte hoffen noch, daß Fürſt Karl 
das Land nicht verlaſſen werde. Rußland, Oeſter⸗ 
reich, Deutſchland und England begegnen ſich in die⸗ 
ſem Wunſche und finden in dem Vater des Fürſten 
einen gewichtigen Anwalt. Selbſt bei einer Abdi⸗ 
kation des Fürſten Karl würde es bel den beſtehen⸗ 
den friedlichen Dispoſitionen, beſonders auch Ruß⸗ 


Aus dem Hauptquartier in Verſailles, 30, 
Januar, meldet der „St.⸗Anz.“: i 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König verließen 
Verjailles erſt zur Mittagszeit, um eine Aus fahrt nach 
St. Cloud zu machen, die Ruinen des Schloſſes zu 
beſuchen und ſich von den Verheerungen, welche dit 
franzöſiſchen Geſchoſſe in der Stadt St. Cloud ver- 
urſacht haben, zu überzeugen. Vorher hatten Se. 


(. 


eich, deſſen Süden jetzt bereits ſcharf dem Norden, 
Oſten und der Stadt Paris gegenüberfieht, wo die 
Friedens partei bedeutend die Oberhand gewonnen hat, 
wohl fühlend, daß ein auch ferner noch fortgeſetzter 
Kampf nur dle thatſächliche Zerſtückelung Frankreichs 
nach ſich ziehen würde. Der Zwieſpalt im politiſchen 
zeigt ſich ebenfalls bereits im militäriſchen Frankreich: 
nicht genug, daß einzelne der republikaniſchen Gene⸗ 
rale, z. B. von Bourges und Havre aus, die Be⸗ 
dingungen der Konvention auszuführen Anſtand neh⸗ 
men, nein, ſie kritiſiren ſogar die Bedingungen, unter 
denen ſich die Hauptſtadt ergeben hat, deren traurige 
Lage völlig ermeſſen zu können ſie doch nicht entfernt 
in der Lage ſind. So bereitet die innere Zerrüttung 
Frankreichs denn der Wiederherſtellung geordneter Ver⸗ 
hältniſſe weſentliche Schwierigkeiten. Von weitreichen 
dem Intereſſe iſt zunächſt die Frage, ob die Pariſer 
Regierung ſich die diktatoriſchen Einrichtungen der De- 
legation in Bordeaux wird gefallen laſſen. Wenn 
das der Fall, wenn eine ſolche Beeinträchtigung der 
Wahlen faktiſch ſtattfinden ſollte, dann würde die Exi⸗ 
ſtenz der Republik allerdings jeder moraliſchen Grund⸗ 
lage entbehren und auch den letzten Reſt des ihr 
etwa noch gebliebenen politiſchen Anſehens ein büßen. 
— Nach den neueſten Nachrichten ſoll Graf Bismarck 
als Bedingung des Schluſſes der Feindſeligketten in 
den drei jüdöſtlichen Departements die Uebergabe der 
Feſtung Belfort unter freiem Abzug der Beſatzung 
gefordert haben; es wäre allerdings nothwendig, die⸗ 
ſen ſüdlichen Schlüſſel des Elſaß in der Hand zu 
haben, auch nachdem Dijon wieder in unſeren Beſttz 
übergegangen, wie die letzten Telegramme mittheilen, 
ohne daß ſie hinzufügen, wohin ſich Garibaldi ge⸗ 
wendet hat. — Das Erſchrinen der Konvention vom 
28. v. Mis. im „Staats⸗Anzeiger“ in franzöſiſcher 
Sprache hat ſofort eine Polemik hervorgerufen: ein⸗ 
zelne Blätter ſind bereits heute ſehr heftig, daß unter 
den jetzigen Verhältniſſen der Sieger in der Sprache 
des Beſiegten verhandelt habe. Dieſe Blätter über⸗ 
ſehen doch einige ſehr wichtige Umſtände: zunächſt den, 
daß durch die Abfaſſung einer einzelnen Konvention 
durchaus Nichts in dieſer Beziehung vergeben iſt; fer- 
ner, daß bereits eine ganze Reihe von Aktenſlücken in 
den letzten Monaten, wo die Verhältniſſe dies mög⸗ 
lich ſein ließen, in deutſcher Sprache verfaßt worden 
ſind. Dann aber war in dieſem Falle ein weſent⸗ 
licher Faltot der, daß es auf eine ſchnelle Ausfüh⸗ 
rung der Konvention ankam, und ſo mußte diesmal 
die Feſtſetzung der Bedingungen auch in der Sprache 
des Landes geſchehen, deſſen Behörden dieſelben zur 
Ausführung bringen ſollten. Dieſen überzeugenden 


Anordnung der ſemmtlichen Innenräume und nah⸗ 
men die Vorräthe an Kriegsmaterial, welche die Fran 
zoſen zurücklaſſen mußten, in Augenſchein. Nament⸗ 
lich iſt Die Maſſe der Granaten, die in den Bom⸗ 
benräumen aufgeſpeichert liegen, noch außerordentlich 
groß. Mit beſonderem Intereſſe wurde das auf 
dieſem Fort beim Bombardement verwandte Rieſen⸗ 
geſchüß „La Valerie“ betrachtet, die einzige Wurf⸗ 
maſchine, die ſich mit der bekannten Kruppſchen Rie⸗ 
ſenkanone vergleichen kann. 

Während der Kaiſer vor den Trümmern von 
St. Cloud verweilte, vollzog ſich — eine letzte, be⸗ 
dauernswerthe Folge der Kämpfe um Paris — das 
Verberben an einem anderen, Schloſſe, dem Schloſſe 
von Meudon. Dieſer Palaſt, Beſttzthum des Prin⸗ 
zen Napoleon, wurde geſtern ein Raub der Flammen. 
Ueber die Entſtehung des Brandes können wir fol⸗ 
gende Nachrichten geben. Das Schloß war während 
des Belagerungskampfes vielfach den feindlichen Gra⸗ 
naten ausgeſetzt, da die Terraſſe von Meudon das 
Centrum unſerer Batterien bildete. Am letzten Tage 
des Bombardements ſchlug eine franzöſiſche Granate 
in das Innere des Hauptgebäudes ein; ſie muß da⸗ 
ſelbſt im Gebälk einen Brand verurſacht haben, der 
aber nicht ſogleich bemerkt werden konnte, weil das 
Schloß nicht mit Truppen beſetzt war. Erſt geſtern 
verriet) der aufſteigende Rauch, daß ein größeres] handen ſeien. Der zweite Kommandant Aperficherte, | 
Feuer im Schloß zum Ausbruch gekommen. Es wur- daß fie Alles dergleichen, was fie gekannt, entfernt 
den ſofort preußiſcht Soldaten an Ort und Stelle] hätten, und auch unſere Pioniere fanden außer eini⸗ 
beordert, um den Brand zu löſchen und, wo möglichſ gen Leitungedrähten, die fie ſofort durchſchnitten, 
das Gebäude zu retten. Trotz ihrer Anſtrengungen nichts mehr auf. Nun rückte die Infanterie ein und 
aber gelang es nicht, des Feuers Heer zu werden. nahm Beſitz. Em erhebender Moment war es, als 

Die franzöſtſchen Artilleriſten find einſtimmig in] das deutſche Banner auf dem Flaggenmaſt aufgezo⸗ 
der Bewunderung ber preußiſchen Geſchütze, vor denen, gen wurde. Der Anblick, den das Fort bot, über⸗ 
wie fie jagen, Niemand Stand halten könne. Inf traf die Erwartungen, die wir von den auf ihm an⸗ 
den Forts Vanves und Montrouge find zwar nur gerichteten Zerſtörungen hatten, bei Weitem, war aljo 
wenig Kanonen geradezu demontirt; doch ſpricht dies] ganz geeignet, ein feſtungsartilleriſtiſches Auge zu er- 
keineswegs gegen die Lelſtungstüchtigkeit der deutſchen freuen. Als wir das Innere des Forts betraten, 
Artillerie, denn bei den Entfernungen, in denen die fanden wir die beiden jogenannten Offtzierpavillons, 
Batterien ſtanden, konnte es ſelbſt der ſicherſten Ziel-| große dreiſtöckge Gebäude rechts und links des an 
beſtimmung nicht möglich werden, das Wurfgeſchoß] den Nordoſtcourtinen liegenden Eingangsthors, wie 


s 


— Ueber die Beſetzung des Forts Iſſy jchretöt 
man dem „Frkf. J.“ aus Sevres, 30. Januar: 
Geſtern Morgen um 10 Uhr war, während die Vor⸗ 
poſtenbrigade der 21. Divifionen in ihren Stellungen 
geblieben war, die 42. Brigade, Infanterie und Ar⸗ 
tillerie, gegen Iſſp vorgerückt, um die Ausführung 
der Uebergabeſtipulationen dieſes Forts zu überneh⸗ 
men und dasſelbe demnüchſt mit den im Voraus be⸗ 
zeichneten Abtheilungen, dem 2. Bataillon des 82. 
Regiments und einer Pionter-Abtheilung zu beſetzen. 
Die ganze Generalität des 11. Armeekorps, der Korps⸗ 
kommandant Generallieutenant von Schachtmayer, der 
Divifions-General v. Skop, der Brigade⸗General von 
Thiele ꝛc., hielten mit ihren Stäben in der Nähe. 
Zuerſt bewegten ſich große Züge ſchwerbeladener Wa⸗ 
gen vom Fort gegen Paris, dann marſchirten die 
Truppen ohne Waffen, aber mit klingendem Spiel, 
ab; der Oberſt, welcher Kommandant des Forts ge⸗ 
weſen, meldete unſerem kommandirenden General die 
vollzogene Räumung, und es wurde zunächſt die aus 
einem Generalſtabs⸗, einem Ingenieur- und einem 
Artillerie ⸗Ofſtzler beſtehende Fachkommiſſton hingeſchickt, 
um vom zweiten Kommandanten, Kapitän Thibaut, 
Alles ordnungsmäßig zu übernehmen und ſich zu 
überzeugen, ob keine Torpedos und Minen mehr vor⸗ 


richten. Dagegen trafen die deutſchen Granaten ſof denſelben entzündeten Brände gänzlich zerſtört. Der 
genau die Stellungen drr feindlichen Batterien, daß Kommandant hatte indeſſen alle Munition in den 
nach dem Eingeſtandntß der Franzoſen, die Beman⸗ wirklich bombenfeſten Räumen auf dem Walle gebor⸗ 
nung ſich meiſtens alsbald nach Eröffnung des Feuers gen und dieſe beiden Gebäude, jo lange es anging, 
von ihren Poflen zurückziehen mußte. gleichfalls als Unterkunftsräume benutzt. Um den 

— Aus dem Hauptquartier in Verſailles meldet] Uebergang über den Hof, welcher natürlich als Ku⸗ 
der Korreſpondent der „Times“ unter dem 31. Ja- gelfang aller nicht gerade die Gebäude und die Bruſt⸗ 
nuar: „Man if im Hauptquartier durchaus mit der wehr treffenden Schüſſe diente, weniger gefährlich zu 
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ein im Theater Louis ſtattgehabtes Meeting beſchloſ⸗ 
fen, eine Volksdemonſtration in's Werk zu ſetzen, bei 
welcher Gambetta befragt werden ſoll, ob er geſon⸗ 
nen jet, eventl. die Präſidentenſchaft eines Wohlfahrts ⸗ 
ausſchuſſes anzunehmen, und ob er bei ſeinem frühe⸗ 


die Deutſchen auf Grund der Waffenſtillſtandsbedin⸗Jdes Möglichen gedauert bat. Unſere Ziffern werden den geſammten offiziellen Depeſchenverkehr zu durch⸗ 
gungen Abbeville beſetzt, jo daß ſie jetzt alles Land] den unwiderleglichen Beweis liefern, und wir fordern ſchauen vermag. Gambetta behauptet, daß aus bie- 
ſüdlich und öͤſtlich von Pas de Calais inne haben.] Jeden auf, fie zu widerlegen. Wir werden beweisen, jem Grunde Frankreich außerhalb Paris unmöglich 
— Die öffentlichen Verſammlungen gehen in Lille daß uns gerade noch Brod genug bleibt, um die von einer Regierung Befehle entgegennehmen könne, 
ruhig vor ſich. Bis jetzt eriftiren 2 Wahlliſten, eine] Verproviantirung abwarten zu können, und daß wir welche unter preußiſcher Botmäßigkeit ſtehe. — Gam⸗ 
monarchiſche und eine republikaniſche. Voraus ſichtlich den Kampf nicht verlängern durften, ohne 2 Mitt. betta jauchzt ſeit dem Bekanntwerden des „Times“ - ren Verſprechen des Widerſtandes bis zum Aeußerſten 
dürfte die erſtere durchgehen. Der Korrefpondent Männer, Frauen und Kinder zu ſicherem Tode zu] Artikels, welcher die Friedens bedingungen behandelte, beharren würde. Die Antwort Gambetta's ſoll in 
der „Independance“ fügt hinzu, Frankreich jet des verdammen. Die Belagerung von Paris hat vier die ganze Preſſe in Bordeaur zu. Er droht mit] ſchriftlicher Form erbeten werden 
Krieges müde, und wenn die Friedensbedingungen ge-] Monate 12 Tage gedauert, das Bombardement einen feiner neuen Nothwehrregierung, zu welcher er Ledru⸗ Bordeaux, 3. Februar. Gambetta hat die Prä⸗ 
mäßigt ſeien, jo könne man den Frieden als geſichertſvollen Monat. Seit dem 15. Januar war die Rollin, Blanc, Hugo zuziehen werde. fekten inſtrutrt, den Maires die formelften Weijun- 
betrachten. Ration Brod auf 300, Pferdefleiſch ſeit 15. Dezember London, A. Februar. Die engliſche Regierung] gen bezüglich des Wahlbeſchränkungs⸗Dekretes vom 
— Nach hier eingegangenen Berichten aus Paris auf 30 Gramme reducirt. Die Sterblichkeit war vr⸗ bat dem Könige von Preußen und Jules Favre zur 31. Januar zugehen zu laſſen. Nach einer Berfü- 
verlaſſen bereits 70,000 Perſonen die Stadt zu ver- drelfacht und mitten in all dem Unheil gab es kelven] Verprovlanttrung von Paris Mundvorräthe zur Ver- gung Gambetta's ſollen bei Wahlzetteln, welche Na- 
laſſen. — Einer Privatdepeſche des „Gaulols“ aus einigen Tag der Entmuthigung. Der Feind ſebſt fügung gestellt, deren ſofortige Lieferung erfolgt, falls[ men von nach dem Dekret vom 31. v. Mts. von 
Bordeaur zufolge haben mehrere Präfekten Gambetta zollt dem Muthe und der moraliſchen Thatkraft derſſie beiderſeits gewünſcht wird. der Wählbarkeit ausgeſchloſſenen Kandidaten enthal- 
ihre Demiſſton eingereicht. In mehreren Städten] Pariſer Bevölkerung die höchſte Anerkennung. Paris ten, Gültigkeit behalten für diejenigen außerdem auf 
haben die Behörden ſich geweigert, Gambetta's De- hat viel gelitten; aber der Republik werden dieſe langen Neueſte Nachrichten. demſelben verzeichneten Kandidaten, welche wählbar 
krete anſchlagen zu laſſen. edel getragenen Leiden nützen. Aus dem Kampfe, Berlin, 5. Februar. Wie der „Köln. Ztg.“ ſind. — Aus Lyon wird von einer dort heute ftatt- 
Frankreich. Ueber die Lage in Frankreich ſchreibt der heute endigt, gehen wir feſt gefaßt dem, der daf aus Verſailles geſchrieben wird, ſtehen auf der Kriegs⸗Igehabten Arbeiter⸗Demonſtration für die Kommune 
der Korreſpondent der „Times“ in Bordeaux: „Höchſtf kommen wird, entgegen. Trotz der Schmerzen der koſten-Rechnung in erſter Reihe verzeichnet die nord⸗ und den Krieg berichtet. Die Menge zerſtreute ſich 
befriedigend iſt der Gedanke, daß endlich eine Aus- gegenwärtigen Stunde gehen wir daraus hervor mit! deutſche Bundes-Anleihe nebſt den Anleihen der an⸗ nach einer beruhigenden Anſprache des Präfekten. 
ſicht auf Frieden vorhanden if, aber, würde er mor- unſerer vollen Ehre, mit unſeren Hoffnungen; mehr deren Staaten, ein Minimum von 100 Millionen — 4. Februar. Die Regierung veröffentlicht 
gen geſchloſſen, Frankreich wäre noch immer ſehr weit als jemals vertrauen wir den Geſchichen des Vater⸗ Thalern für einen deutſchen Invalldenfonds, eine be-[eine Depeſche des General Billot aus Nyon Perrache 
vom Ende feiner Verlegenheiten entfernt. Es wäre landes. Paris, den 28. Jauuar 1871. Die Re- trächtliche Summe als Rekonſtruktionefonds bes ver ⸗ vom 3. d. M. Der General meldet, daß er, nach⸗ 
in der That gut, wenn, nachdem der letzte Schuß gierung: General Trochu, Jules Favre, Emmanuel brauchten Materials, eine Entſchädigung der Kreis-I dem er den Rückzug der Oſtarmee in Gemäßheit der 
zwiſchen Franzoſen und Deutſchen gefallen, nicht viele] Arago, Jules Ferry, Garnier⸗Pages Eugene Pelletan, verbände für die Koſten, die denſelben durch die außer-| ibm vom General Clinchant ertheilten Befehle gedeckt 
mehr von Franzojen gegen Franzoſen abgefeuert wür- |Erneft Picard, Jules Simon, N Fl,, Kriegs miniſter, ordentlichen Ausgaben für die Landwehr⸗Familien ꝛc.] hätte, ſich mit der Zuſtimmung des letzteren der In⸗ 
den. Flourens Befreiung und der Kampf am Stadt⸗H Dorian, Miniſter der öffentlichen zeiten, Magnin, erwachſen, eine Entſchädigung für die aus Frankreich] terntrung entzogen habe, um in Bordeaux der Regie⸗ 
bauje find von ſchlimmer Vorbedeutung für die Zu- Handelsminiſter. vertriebenen Deutſchen u. ſ. w. rung Bericht erſtatten zu können. Das 18. Korps 
kunft. Schwer iſt es zu verſtehen, wie mit einem Lille, 2. Februar. Das „Memorial de Lill]. Karlsruhe, 5. Februar. General Manteuffelf und die Reſerve haben am 1. d. M. bel La Cluſe 
Volke zu verfahren, das keine gemein ſame Gefahr veröffentlicht die Lifte der von dem hieſigen natih⸗ hat unter Hinweis auf die Beſeitigung der franzöſt⸗J und Roye und Fort Your tapfer gekämpft. Der 
vereinigen, kein auswärtiger Krieg von häuslichen nalen Comité aufgeftellten Kandidaten für die zuſſchen Oſtarmee Belfort zur Uebergabe aufgefordert, Mangel an Lebensmitteln und Munition und die 
Zioiftigteiten abhalten kann. Es ist ein beklagens⸗ wählende Konftitwante. Die Mehrzahl dieſer Kan- ber Kommandant hat dieſe aber verweigert, weil erf in Folge des Waffenſtillſtandes angezeigten Bewegun⸗ 
werthes Gemälde, deſſen unliebliche Farben erhöht] didaten gehört der gemäßigten Partei an. In dieſer]knicht von der franzöſiſchen Regierung dazu ermäch⸗ gen hahe den General beſtimmt, den Rückzug zu be⸗ 
werden durch den ſyſtematiſchen Betrug und die Ver-] Liſte werden unter anderen genannt: Thiers, Chan-|tigt ſei. fehlen, der ſich nach der Schweiz vollzogen habe. 
heimlichungen, zu denen die Korruption in den Staats- garnier, Keller, Brame, Kolb-Bernard. — General Bern, 4. Februar. Die Anzahl der bis jetzt! Einige ſſoltrte Korps, denen er volle Freiheit der 
departements und die Selbſtſucht vieler Pſeudopatrio- Faldberbe hat den Kommandanten hieſiger Stadt in die Schwetz eingerückten Framoſen beträgt 66,000] Bewegung gegeben, hätten ſich nach Gex zurückziehen 
ten ihre Zuflucht nahmen. Das Vergeuden der öf⸗ telegraphiſch über die in Gemäßbeit der Konvention) Mann, von denen 50,000 bet Berriöres, 16,000] können. R 
fentlichen Fonds hat den Gewiſſenloſen Gelegenheit vom 28. Januar gezogene Demarkatlonslinte verſtän⸗ bet Vallorbes und St. Croix die Grenze überſchritten. — Garibaldi hat auf Anſuchen der Gemeinde⸗ 
gegeben, ſich zu bereichern. Es wäre unbillig, Ver- vigt, mit dem Hinzufügen, daß über die Räumung] Zwischen den noch jenſetts der Grenze befindlichen] Behörde in Nizza die Kandidatur zur Konſtſtuante im 
dacht auf Individuen ohne beſſeren Beweis als bloßes der Stadt Abbeville und des nördlichen Theiles des Franzoſen und den nachrückenden deutſchen Truppen Departement der See-Alpen angenommen. 
Hörenſagen zu werfen, aber daß Unredlichkeiten vor- |Aigne-Departements noch verhandelt werde. kam es geſtern und vorgeſtern noch zu Zuſammen⸗ — „Steele“ und „Gironde“, die Organe Gam- 
gekommen find, kann wohl kaum bezweifelt werden. Bordeaux, 4. Februar. Gambetta läßt fol- ſtößen. In Neuenburg befinden ſich mehr als 2000] betta's, ſprechen fi in längern Artikeln gegen die 
Gleich gewiß iſt das totale Zuſammenbrechen des gende Mittheilung veröffentlicht: Bordeaux, 3. Februar. Verwundete. Der Bundes rath fol bei der framzöſt⸗] Abtretung der Oſtprovinzen aus. 
Syſtems, neut Rekruten geſchulten Soldaten gegen- Ich empfange aus Verſailles vom 3. d. das folgende ſchen Regierung um Kleidungsſtücke für die überge- Lille, 4. Februar. Auf der demokratiſchen Wahl⸗ 
über zu ſtellen, und das vollſtändigſte Fiasco von eini⸗ Telegramm: Herrn Gambetta in Bordeaux. Im] tretene Armee nachgeſucht haben, da die meifien Mann- liſte des Departements Pas de Calais befinden ſich 
gen Dingen, auf welche am meiſten gebaut worden.] Namen der durch die Waffenſtillſtands⸗Konvention ſchaften in dieſer Beziehung großen Mangel leiden. u. A. auch Jules Favre und General Faldherbe. — 
So haben ſich z. B. die Bretagner, deren Hartnädig- feſtgeſetzten Wahlfreiheit proteſtire ich gegen bie unter Brüſſel, 5. Februar. Die kürzlich verbreiteten] Eine Deputation von Wählern der Stadt Lille bat 
keit ſprüchwörtlich iſt und deren Bravour niemals be⸗ Ihrem Namen getroffenen Beſtimmungen, welche zahl-] Angaben über einen Vertrag zwiſchen Bismarck und den Präfekten um Aufklärung erſucht über das De- 
zweifelt wurde, als die ſchlechteſten Truppen erwieſen. reiche Klaſſen franzöſiſcher Bürger von dem Rechte, der Luxemburgiſchen Regierung werden von der letz- kret der Regierung vom 31. o. M. Der Präfekt 
Die Ankunft von Waffen im Hafen von Bordeaux, in die Konſtituante gewählt zu werden, ausſchlleßt. teren als grundlos bezeichnet. erklärte, es müſſe das Dekret vom 31. v. M. für 
hauptſächlich von Amerika, dauert in enormem Maß- Wahlen, welche unter einem Syſtem willkürlicher — Wie „Etoile Belge“ erfährt, hat Teſtelin] gültig angeſehen werden, weil es nach dem Pariſer 
Rabe fort. Betrübend iſt der Gedanke, daß, waͤh⸗ Unterdrückung erfolgen, werden nicht diejenigen Rechte] in einer republikaniſchen Verſammlung ſich zu Gunſten] Dekrete erlaſſen ſel und letzteres daher aufhebe. Kolb⸗ 
rend ganze Departements in Frankreich, Millionen erlangen können, welche die Waffenſtillſtandskonven⸗ des Orledens ausgeſprochen und gleichzeitig erklärt, Bernard und Brame haben gegen das Gambetta'ſche 
ſeiner Bevölkerung darben und mit Hungersnoth be⸗ tion Freigewählten zuerkennt. gez. Bismarck. Zu] daß er, obwohl er Gambetta befreundet, nun doch Dekret proteſtirt und angeſichts desſelben ihre Kan⸗ 
droht find, die leßten Hülfequellen der Regierung in dem Telegramm macht Gambetta folgenden Zufagrjieht für nöthig halte, demſelben Opposition zu machen. didaturen zurüdgezogen. Auch von dem National- 
Waffen vergeudet werden, die niemals in Gebrauch Wir ſagen, daß Preußen zur Befriedigung jenes] Brüſſel, 4. Februar. „Etoile belge“ veröffent-“Comité in Lille iR gegen dasſelbe Dekret ein Proteſt 
kommen mögen, aber in dieſem Falle wahrſcheinlich Ehrgeizes auf eine Verſammlung rechnete, in welche, licht ein Maniſeſt des Herzogs von Aumale vom 1. erlaſſen worden. 
in preußische Hände gelangen werden. Der Krieg iſt Dank der Kürze der Friſten ſowie der materiellen d. M. an die Wähler; in demſelben heißt es: Ich Havre, 4. Februar. Die Seine iſt jetzt bis 
thatſächlich vorüber und kann nicht weiter fortgeführt Schwierigkeit jeder Art, Komplicen und Begünſtiger glaube die Pflicht zu haben, denjenigen, die mich noch Rouen ſchiffbar. 
werben, ihn fortzuſeten hieße blos nußloſes Gemeßel abgeſezter, mit Preußen verbündeter Dynaftien hät- wählen möchten, Erläuterung über die Kriegs ⸗ und — Nach Berichten von Reiſenden, welche Paris 
und ſchändliche Fluchten provoziren.“ ten eintreten können. Das von der Delegation der] Iriedensfrage ſowie über die Verfaſſungsfrage zu am 2. d. verlaſſen haben, war am 2. d. kein Trans- 
— Die Nord⸗Armee iſt in Lille eingerückt, wo Regierung in Bordeaux unter dem 31. v. M. er⸗ geben. Da ich an den Akten, welche den Krieg vor⸗ port mit Lebensmitteln von Außen her angekommen. 
fie ſich während des Waffenſtillandes neu herrichten laſſene Ausſchließungedekret vereitelt dieſe Hoffnungen. bereitet haben, nicht betheiligt war, ſo darf ich die] In Paris herrſcht Ruhe. Heute werden bedeutende 
wird. Dieſelbe beſteht zur Zeit aus dem 75. Li-] Der Anſpruch des preußiſchen Ministers, ſich in die volle Freiheit der Beurtheilung in Anſpruch nehmen. Transporte mit Lebensmitteln erwartet. Seit dem 
nien-Regiment und circa 50,000 Mobilen und mo- Zuſammenſetzung einer framzöſiſchen Volksvertretung Ich bin dazu noch mehr berechtigt durch die Unthä⸗ 28. v. M. find ſämmtliche Journale von Paris aus- 
biliſteten Garden. Die Kavallerie, Artillerie, die einmiſchen zu können, iſt die glängendfte Rechtferti- | tigkeit, welche mir auferlegt wurde, als ich das Recht] geblieben. Die franzöſiſche Regierung übermittelt keine 
Marinetruppen und ein Teil der Regulären bleiben gung der ſeitens der Regierung der Republik er-[in Anſpruch nahm, mit zu kämpfen. Was den zwei⸗ Nachrichten. 
in Doual.“ griffenen Maßregel. Die Lehre wird nicht verloren ten Punkt anbelangt, fo bleibe ich von den Vorthet⸗ Dieppe, 4. Februar. Bis heute iſt der Eiſen⸗ 
— Der „Daily News“ ſchreibt ein Korreſpon- fein für diejenigen, welche ein Gefühl für die natio ⸗ len eingenommen, welche die konſtitutionelle Monarchie] bahnverkehr für Perſonen nicht eröffnet. Dieppe hat 
dent aus Calais vom 2. Februar: „Die franzöſiſche nale Ehre haben. Unterzeichnet {ft die vorſtehende] darbietet. Ich vergleiche mit kndlichem Stolz das eine preußiſche Beſatzung erhalten. Die Bevölkerung 
Regierung hat alle an der Nordküste vorfindlichen Mittheilung von Gambetta allein. gegenwärtige Frankreich mit dem Frankreich meines wünſcht den Frieden. 
Dampfer requirirt, damit ſie Proviant für Paris nach — „Daily News“ erhalten aus Paris folgende] Vaters; ich finde aber in meinen Gefühlen nichts, Madrid, 3. Februar. Ein Manifeft der repu⸗ 
Dieppe ſchaffen. Von Dünkirchen und Gravelines Schilderung: Eine Niedergeſchlagenheit und Demüthi⸗ was mich von der Republik trennt, wenn Frankreich blikaniſchen Minorität der Kortes, in welchem bie 
gehen heute einige ab. gung herrſcht hier, wie fie nie für möglich gehalten | die Republik will. Ich bin bereit, mich vor ſeiner Betheiligung au dem Wahlkampfe angerathen wird, 
— Aus Calais vom 2. Februar wird ferner worden, doch ſind 90 Procent der Bevölkerung mit Souveränetät zu beugen. iſt beute bier veröffentlicht worden. Als zu errei- 
gemeldet: „Was man auch jagen mag, die Züge mit der Capitulation einverſtanden. Die Straßen ſind Paris, 2. Februar. Die Mitglieder der Pa-| chende Ziele werden hingeſtellt, Reform des Artikel 
Lebensmitteln werden nur ſchwierig in Paris ankom- überfüllt, aber es it ſtill, das Volk iſt zu elend zum riſer Regierung werden ſich am 10. Februar nach 33 der Verfaſſung und Abſezung der Savoye ſchen 
men, da an den von den Preußen eröffneten Eiſen- Aufruhr, wenn es ſelbſt Luſt dazu hätte. Sehr viele Bordeaur begeben, um der National⸗Verſammlung Dynaſtle. 
babnen die Hauptbrücken zerſtört und die Schienen haben zwei Tage lang gar nichts gegeſſen, die unterſten Rechenſchaft abzulegen. General Trochu hat jede 
auf einer Stricken von mehreren Kllometres aufge- Klaſſen haben die verdorbenen Pferdefleiſch-Vorräthe, Kandidatur zur Konſtltnante abgelehnt. 914 in 
riſſen ſind. Der erſte Eiſenbahnzug mit Mehl wird welche bei Seite gebracht waren, abgeholt. Die] Paris befindliche deutſche Kriegsgefangene find gegen Stettin, 6. Februar. In der Verſammlung 
erſt morgen von Amiens direkt nach Paris gejandt, moraliſche Wirkung des Bombardements war zulegt eine gleiche Anzahl franzöſſcher ausgewechſelt wor- der polytechniſchen Geſellſchaft vom 27. o. M. ſprach 
und dabei muß der Zug bel Allly über eine Schiff fürchterlich. Im Ganzen ift die Stimmung der Republit|den. In einer Note des „Journal officiel“ wird Herr Dr. v. Boguslawski über die in den letzten 
brücke gehen, die nur drei Wagen zu gleicher Zeit nicht günſtig, noch weniger dem Bonapartismus. Der konſtatirt, daß Favre die Verhandlungen in Verſailles Jahrzehnten von den verſchiedenen Nationen und Pri- 
teagen kann. Der Seeweg iſt für das Vieh ſehr Herzog von Aumale wird zu Paris in erſter Reihe lim vollſten Einvernehmen mit den übrigen Mitglie- vaten unternommenen „Expeditionen zur Erſorſchung 
ſchlecht; es verträgt das Meer nicht gut. Alles dies als Präſident genannt Trochu verläſtert, Gambettaf dern der Regierung und, mit Juſtruktionen derſelben der Polargegenden.“ Redner hob zunächſt die ver⸗ 
iſt tief zu beklagen, denn wie ein gerade aus Paris verlacht man. Die Mobilgarden von außerhalb haben] verſehen, geführt hat. General Vinoy habe ebenfalls ſchledenartigen Zwecke und Ziele hervor, welche die 
angekommener Beamter mittheilt, jo „ſtirbt Paris Heimweh. Ducrot hat auf Veranlaſſung Vinoy 's den betreffenden Berathungen des Vertheldigungs⸗ Unternehmer dieſer Expeditionen beabſichtigt und welche 
vor Hunger.“ Derſelbe brachte ein Stück des Bro- ſeinem Kommando entſagt. Die Kaufläden find ge- rathes beigewohnt. Ferner wurde amtlich mitgetheilt, ſie dabei erreicht haben. Nicht blos der den Men⸗ 
des mit, welches man jezt in Paris ißt. Es if ein ſchloſſen, an Getränken iſt Ueberfluß, aber die Provlant- daß Jules Simon ſich zur Ausführung der Konven- ſchen innewohnende Drang und das Streben, Neues, 
furchtbares Gemiſch; es ckelt Einen an und ſchmeckt hallen und Bäckerläden find noch leer. Leichenzügen tion vom 28. Januar und zur Vorbereitung des Zu- bisher noch Unbekanntes zu erforſchen und zu ergrün- 
nach Schimmel! begegnet man in Maſſe. Die Bäume der Boulevards ſammentrittes der Konftitwante nach Bordeaur be- den und die großen, oft übertriebenen Erwartungen, 
— Die Pariſer Regierung hat am 28. Januar find nur wenig beſchädigt, aber die Elyſäiſchen Felder geben habe. General Leflo hat an die Armee eine die man von dem noch nicht Erreichten hegt, haben 
folgende Proklamation erlaſſen: Mitbürger! Die Ueber- find ruinirt. Proklamation erlaſſen, in welcher es heißt: Ihr habt dieſe Expeditionen veranlaßt, ſondern auch und zum 
einkunft, welche dem Widerſtande von Paris ein Bordeaux, 3. Februar. Einer Aufforderung] Paris jo lange vertheldigt, als noch ein Stück Brod größten Theil kommerzielle und nautiſche Intereſſen, 
Ziel ſetzt, iſt noch nicht unterzeichnet, doch geſchieht Jules Simons folgend werden noch zwei Regierungs- vorhanden war. Jetzt habt Ihr neue Pflichten. zu denen ſich in neuerer Zeit und zwar vorzugsweiſe 
dies in wenigen Stunden. Die Grundlagen find! Mitglieder und zwar Ferey und Picard in den näch⸗ Gebet ein Beiſpiel der Disziplin, der guten Haltung bei uns Deutſchen und bei den Schweden rein wiſſen⸗ 
die geſtern angekündigten, der Feind wird die Enceinte ſten Tagen hier eintreffen, weil die wachſende Ge- und des Gehorſams. ſchaftliche Zwecke geſellten. In dieſer Beziehung be⸗ 
nicht betreten, die Nationalgarde behält ihre Organt- müthserregung das Schlimmſte erwarten läßt. — Verſailles, 4. Februar. Auf die Beſchwerde tonte Redner beſonders die Wichtigkeit der neueren 
ſation wie ihre Waffen, eine Divifion von 12,000 Gambetta weigert ſich entſchleden, dag von ihm er⸗ des Grafen Bismarck über die Beſchränkung der Wahl- Erforſchung des Nordpolarbeckens für die Kenntniß 
Mann bleibt intact, die übrigen Truppen bleiben in laſſene Wahlgeſetz zurückzuziehen. freiheit, die derſelbe gleichzeitig an Gambetta und der meteorologiſchen Verhältniſſe, der verſchledenen 
Paris mitten unter uns, die Offiziere behalten den — Extrablätter berichten von den ernſteſien Jules Favre abſandte, iſt von dem Letzteren eine Zu- Meeres ſtrömungen, namentlich der weiten Verbreitung 
Degen. Die Artikel der Uebereinkunft werden wir Sceuen zwiſchen Gambetta, Cremieux einerſtits, und ſage der Aufhebung der Beſchränkungen erfolgt. des Golſſtromes bis nach Spitzbergen und über No- 
veröffentlichen, ſobald die Unterſchriften erfolgt ſein | Simon, Fourichon andererſeits. Es handelte ſich um — Gambetta hat ſich Bedenkzeit ausgebeten für waja-Semlja hinaus, der arkziſchen Fauna und Flora 
werden; gleichzeitig mit ihnen die genaue Ueberſicht die Pariſer Regierung und verwerthen Gambetta und die Annahme des ihm angebotenen Präfldiums in dem und des organiſchen Lebens in den Meeren u. |. w. 
unſerer Subſiſtenzmittel. Paris will verſichert fein, ſein Anhang namentlich den Umſtaud, daß das Haupt- von den Radikalen projektirten Wohlfahrts⸗Ausſchuſſe. In dem Nordpolarbecken jei der Schlüſſel für viele 
daß der Widerſtand bis zu den äußerſten Grenzen quartier in Verſailles noch vor der Parijer Regierung Bordeaux, 4. Jebruar. Geſtern Abend hat unſerer Witterungsvorgänge zu ſuchen, die einer ge⸗ 


Vrovinzielles. 


fepmäßigen Erklärung und: Beſtimmung noch erman- ſämmtlichen, ſorgfältig geſammelten wiſſenſchaftlichen 


geln. Redner gab ſodann eine gedrängte, aber mög⸗ 
lichſt vollſtändige Ueberſicht über alle in unſerm Jahr⸗ 
hundert ausgeführten ſogenannten Nordpolexpeditionen 
und der von ihnen aufgeſchloſſenen Theile des arkti⸗ 
ſchen Oceans, mit Zugrundelegung einer größeren 
Karte derſelben. In den letzten ſechs Jahren iſt vor- 
zugsweiſe das Meer zwiſchen Oſt⸗Grönland und Spitz⸗ 
bergen und zwiſchen dieſem und Nowaja-Semlja der 
Schauplatz zahlreicher zum Theil rein wiſſenſchaftlicher, 
zum Theil von Handels -Expeditionen der Ruſſen, 
Schweden und Deutſchen geweſen. Redner erwähnte 
die wichtigſten derſelben und entwickelte, daß durch fie 
nicht nur die Kenntniß jener bisher wiſſenſchaftlich 
noch ſo unbekannten Gegenden weſentlich gefördert 
ſei, ſondern daß ſie auch unſerm Handel neue Ver⸗ 
kehrswege und Handelt objekte aufgeſchloſſen haben, 
welche die Koſten der Expeditionen mehr als reichlich 
aufwiegen, wie Redner an einigen Beiſpielen näher 
erläuterte. Schließlich unterwarf Redner die beiden 
deutſchen, auf Veraulaſſung und nach dem Plane 


des berühmten Geographen Dr. Auguſtus Petermann 


unter Leitung des Kapitän Koldewey ausgeführten 
Nordpolarexpeditionen der Jahre 1868 und 1869 
bis 1870 einer eingehenden Beſprechung und Schil⸗ 
derung, und verlas einen Bericht über die traurigen 
Schicksale der Bemannung des Begleitſchiffes der letz⸗ 
ten Expedition, der „Hanſa“ (dem Schiffe Grönland 
der erſten Expedition), nach Verluſt desſelben auf 
ihrer ſchrecklichen, ſchaurigen, 200 Tage langen Fahrt 
auf einer Eisſcholle vom 20. Oktober 1869 an bis 
zum 7. Mai 1870 länge der Küſte von Oſtgrön⸗ 
land und ihrer endlichen Errettung und glücklichen 
Heimkehr. Er erwähnte hierbei, daß ein Stettiner, 
ein Sohn des verſtorbenen Miniſters Gierke, als 
Leicht matroſe der „Hanſa“ alle Gefabren des Schiff 
bruches und der Eisreiſe glücklich überſtanden habe, 
daß aber ein zweites Mitglied der Expedition und 
unſer Landsmann, der Dr. med. Buchholz, Do- 
zent der Univerfität Greifswald, in Folge der Stra⸗ 
pazen und aue Kummer über den Verluſt ſeines 
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Materials, von ſchwerer Krankheit heimgeſucht wor⸗ 
den iſt. Ueber die wiſſenſchaftlichen Reſultate der 
letzten Nordpolexpeditionen wird Redner Bericht er⸗ 
ſtatten, ſobald die darüber in Ausſicht ſtehenden Mit⸗ 
theilungen publtzirt find. 

— Der General v. Werder hat in Folge der 
ihm gemachten Mitthellung von dem Beſchluſſe unſerer 
ſtädtiſchen Behörden, ihm das Ehrenbürgerrecht zu 
verleihen, telegraphiſch feinen Dank und unter Vor- 
behalt der Königlichen Genehmigung die Annahme 
dieſer Ehrenbezeugung ausgeſprochen. 

— Auch dem Militairprediger Gehrke von hier 
iſt das eiſerne Kreuz verliehen worden. 

— In der vorgeſtrigen Verſammlung des „all⸗ 
gemeinen deutſchen Arbeiter-Vereins“ wurde u. A. 
beſchloſſen, demnächſt ſowohl eine allgemeine Volks⸗ 
verſammlung als verſchtedene Arbeiter⸗Verſammlungen, 
zum Zwecke der Agitation für die Wahl eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten zum deutſchen Reichstage, 
hier abzuhalten. N 

— Für den Wahlkreis Greifswald - Grimmen 
wird der Kammerherr v. Behr⸗Schmoldo als durch 
die Wahlverſammlung vom 21. Januar einſtimmig 
aufgeſtellter Kandidat für die Reichstagswahl em⸗ 
pfohlen. 

— Am Sonnabend Vormittag händigte der 
Frauenſtraße Nr. 25 wohnhafte Fleſſchermeiſter Kiſten⸗ 
macher auf dem Markte ſeinem 7jährigen Sohne 10 
Thaler Courant ein, um dafür aus ſeiner Wohnung 
kleines Geld zu holen. Wahrſcheinlich hatte ein 
Dritter zufällig von dieſem Auftrage Kenntniß 
erlangt, denn der Knabe wurde auf der zweiten Treppe 
des Hauſes von einem Unbekannten plötzlich angegriffen, 
und ihm unter Zuhaltung des Mundes, daß er nicht 
ſchreien konnte, das Geld eutriſſen. Bis jetzt iſt die 
Ermittelung des Räubers nicht gelungen. 

Greifenberg, 5. Februar. Einem Feldpoſtbriefe 
zufolge iſt Lieutenant v. Platen mit 6 Dratzonern 
am 15. Januar auf einem Rekognoszirungsritt bei 


Stadtverorducten⸗Verſammlung. | 


Am Dienſtag, den 7. b. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesorduung. 
Oeffentliche Sitzung. 
Antrag des Magiſtrats auf Eclaß einer Adreſſe an Gr. 
Majetät dem Deutſchen Kaiſer und König von Preußen. 


— Mittheilung eines Dankſchreibens über den für die 
Nothleidenden in der Pfalz gewährten Beitrag. — u 
pie rechte befinden. 
der 
grünen Schanzſtraße gegen Zahlung von 815 %.; —; 
1 


lage betr. die Erwerbung des Grundſtücks Mönchenſtr. 
Nr. 34 mit den dazu gehörigen Garten flächen; 999 
Erwerbung eines 652 Fuß langen Kaual⸗Robrs in 


die 8 eines 1 der Leiſtung 
der Kommiſſtonsfabren; ferner bete. die Genehmigung 
eines Auleihe⸗Projekts über Kreirung von 150,000 74 
ſechsprozentiger l waren, und Genehmigung eines 
Entwurfes zu einem Regulativ zur Erbebung einer 


Mieihsſtener ür Stettin. — Autrag auf Gene end 
orſt⸗ 


der freihändigen Vermiethu ng einiger Stuben im 
bauſe zu Meſſentbin und des verſuchsweiſen öffentlichen 
Verkaufs dieſes Grundſtücks. — Ein Geſuch, einen Theil 
der Koſten zur Regulirung der Alexanderſtraße in Grabow 
zu überuehmen. Wahl eines Mitgliedes der 11. Schul ⸗ 


Kemmiſſion, und zweier Mitglieder der 8. Armen-Rom- ' 


miſſion. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungsſache. 
Stettin, den 4. Februar. 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


ee 


Saunler. 


Vom 1. d. Mts. ab iſt ein gemeinſchaftlicher Tarif 


für „gebrannten Kalk“ bei Aufgabe in vollen Wagenla⸗ 
9 


dungungen von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
nach Stationen der Hinterpommerſchen Eiſenbahn in 
Kraft getreten. 


Druck⸗Exemplare dieſes Tarifs find bel den Güter ⸗ 


Expeditionen der Strecke Trampke Nenftabt i. Weſtpr. 
zum Preiſe von 1 H pro Stück käuflich zu haben. 


Stettin, den 2. Februar 1871. 
Direktorium 
der — Eiſenbahngeſellſchaft. 


retzdorff. Zenke. Stein. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom beutigen Tage ab treten directe Tarifſätze zwi ſchen 
Stettin einerſeits und Altwaſſer andererſeits in Kraft. 

Der dieſe Teriſſätze enthaltende I. Nachtrag zum Tarif 
ür den directen Güterverkebr zwiſchen Stationen der 
Königlich-Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn einer ſeite 
und Stettin andererſeits vom 15. Novbr v. J. kann von 
den Inhabern des Haupttariſs bei unſerer Güterkaſſe 
hierſelbſt zmentgeltlich in Empfang genommen werben. 


Stettin, den 1. Februar 1871. 


Direktorium ; 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Kretzdorii. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 


Am 6. Mär! er., Vormittags 10 Uhr, beginnen die 


Sitzungen des S im Saale des hieſigen 
Kreisgerichtsgebäudes. 
nur gegen Einlaßkarten ſtatt, welche in unſerm VIII. 


er Zutritt von Zuhörern findet 


Bureau abgeholt werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen oder 
nicht in — Weiſe gekleidet ſind, ebenſo alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 


Stettin, den 1. Februar 1871. / 
Königliches Kreisgericht. 
Stettin, den 28. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 
a III. 973/12. 1870. D 
Das Domainen Vorwerk Grammentin im Kreiſe 
Demmin, 2%, Meilen von der Kreisſtadt Demmin ent⸗ 
fernt, mit einem Areale von 1120 Morgen 45%, ARutben, 
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worunter circa 990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 


ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1871 bis Johannis 
1889 meiſtbietend verpacht⸗t werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3600 und die 
Pacht⸗Kautton auf 1200 Hg feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 


der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermögens 
von 25,000 ‚94 er Fr 

1 Zu dem auf Mittwo ’ den 26. April d. Js. 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer 
hierſelbſt anberaumten Bietungs⸗Termin laden wir Pacht 


bewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertrage und die Lieitations⸗Regeln ſowohl in unſerer 


Domainen⸗Regiſtratur, als bei dem zeitigen Pächter Herrn 


‚von Sprewitz zu Grammentin, welcher die Beſich⸗ 
tigung der Domaine nach auoriger Meldung bei ihm 
geftatten wird, eingeſehen werden Önnen. 


Königliche Negierung; 


Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forften. 
Triest. 


Befanntmachung. 


Nach den uns von ſämmtlichen Zeichuungsftellen ein- 
gereichten Ueberſichten find auf die in Gemäßheit nuſerer 
Bekanntmachung vom 19. Januar d. J. in Deutſchland 
zur Zeichnung aufgelegten 30,600.000 Thaler oder 
4,500 000 & fünfjährige 5 pet Schatzanweiſungen des 
Norddeutſchen Bundes II. Emiſſton 120,675,000 Thaler 
unb 942,809 K gezeichnet worden. Ju Berückſichtigung 
der kleinen Beträge, wie ſolche in Art. 5 der Sub⸗ 
ſeriptions⸗ Bedingungen vorbegalten iſt, wird den Zeich ⸗ 
nern, welche Beträge von 200 und 400 Thlrn. bezie⸗ 
hungsweise von 100 K gezeichnet haben, der unverkürzte 
Betrag ihrer Subſeriptionen zugetheilt. Die höheren 
Subſcriptionen werben auf ½ (14%, p. et. Imit der 
Maßgabe ermäßigt, daß den Zeichneru die ermäßigte 
Summe nur inſoweit zugetheilt wird, als ſie in Stücken 
(Art. 2 der Subfeript. Bed.) darſtellbar iſt, daß aber die 
Zeichner von mehr als 400 Thlr. beziehungsweiſe mehr 
als 100 & und zwar diejenigen, welche Thalerſtücke ges 
zeichnet haben, mindeſtens 400 thlr. und bei Zeichnungen 
von 600 Thlen. und darüber mindeſtens 500 thtr., bei 
Zeichnungen von 3500 Thlen. und darüber, mindeſtens 
600 Thlr., bei Zeichnungen von Thlru. und dar⸗ 
über mindeſtens 700 Thlr. und bei Zeichnungen von 
4900 Thlrn. und darüber, mindeſtens 800 Thlr. und 
diejenigen, welche Pfundſtücke gezeichnet haben, mindeſteng 
100, K erhalten. 

Im Uebrigen wird noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß alle zugetheilten Beträge, welche ſich auf weniger als 
3000 Thlr. oder 500 E belaufen, am 7. d. Mis. ug: 
theilt zu reguliren find, 

Berlin, den 2. Februar 1871. 


General⸗Direction der Sehandlungs⸗ 
Societät. 
Haupt⸗Bank-⸗Directorium. 


n 


Dijon gefallen. Wie es heißt, hat v. P. einen Schuß] Karten in Farbendruck. 


Mermifchtes. 


durch den Kopf erhalten. 


10 Sgr. Die Karten ſind 
ſauber ausgeführt und geben ſehr gute Bilder der 
einzelnen Provinzen des öſterreichiſchen Kirchenſtaates. 
Die Flüſſe und Gewäſſer ſind blau, die Gebirge 


— Dem Liqueur⸗Fabrikanten Abraham Maye, r braun gehalten und heben ſich daher ſehr gut hervor. 


welcher zu Hetzendorf eine kleine Wirthſchaft beſitzt, 
wurden in der verfloſſenen Nacht 150 Gänſe ge⸗ 
ſtohlen. An der Stallthüre fand man ein Plakat 
nachſtehenden Inhalts: 

„Grüß' Di Gott, mein lieber Abraham, 

Deine Gänſ' kommen nimmer ham, 

Sie werben g'rupft und g'braten, 

Und werden uns gewiß nicht ſchaden; 

Denn ſchau, mein lieber Mayer, 

Zum Kaufen ſan's uns z' theuer.“ 
Der Beſchädigte hat eine Belohnung von 350 fl. für 
die Zuſtandebringung der Thäter ausgeſetzt. 

— Aus Chaville vor Paris wird folgendes un⸗ 
ſchuldige Hiſtörchen mitgetheilt: Der Kronprinz war 
auf's dringendſte von ſeinem Generalſtabschef, dem 
General v. Blumenthal, gebeten worden, die Batte⸗ 
rien bei Schloß Meudon wegen der großen Gefahr, 
durch die feindlichen Geſchoſſe verletzt zu werden, nicht 
mehr zu betreten. Er ließ ſich aber nicht beirren und 
jegte ſeine Beobachtungen von dieſen exponirten Stel- 
lungen fort. Bel einem der letzten Beſuche in den 
Batterien gedachte er der ergangenen Warnung und 
befahl dem hier ſtationirten Telegraphiſten, folgende 
Depeſche ohne Angabe des Abgangsortes zu befördern: 
„Mein lieber Blumenthal! Ich wandle auf verbote- 
nem Wege.“ Der General war beim Eintreffen des 


Telegramms in Verſallles ungehalten über die Nach⸗ 1 


läſſigkeit des Beamten, welcher den Abgangsort der 
Depeſche nicht angegeben habe, und wollte denſelben 
zur Verantwortung ziehen, bis ihm geſagt wurde, 
dieſer Vermerk jet auf beſonderen Befehl des Kron⸗ 
prinzen weggelaſſen, worauf der General nur erwi⸗ 
derte: „Na, ich kenne Fritz ſchon genug, um zu 
wiſſen, wo er ſteckt!“ 


Literariſches. 
Ißleib, Spezial⸗Atlas von Oeſterreich, 12 
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ermania“. 


Das Detail iſt deutlich und nicht überladen. 

Wörſen Berichte. 
Stettin, 6. Februar. Thauweettr mit Regen. 

2 S. Barometer 28“. Temperatur Morgens + 


: An ber Börſe. 

Weizen etwas niedriger, loc per 2000 Bin. nach 
Qnalität gelber inländ. geringer 60 —66 , eſſerer 
6769 , feiner 72 — 75 , geringer mit ſtarkem 
Auswuchs 55 bez, ungar. und galiz. 69—74 , 
weißer und bunter 67—75 , 83--85pfd. gelber per 
Februar 76 % nominell, per Frühjahr 77 94 bez. u. 
Gd., Mai⸗Junf 78, 778, bez., 78 Br u. Gd., per 
Juni⸗Jult 79 Br. 

Roggen ziemlich unverändert, loco per 2000 Pfb, 
nach Qnalität 76—82pfd. 50—53 . bez, per Febr. 
63 Br, 52%, ©b., per Frühjahr 53%, . bez. u. 
Br, 53 Gd., Mai⸗Juni 54 9 bez. u. Br., per Juni⸗ 
Juli 55 % Br. 

Gerſte ſtille, loco per 2000 Pfd. 44 ¼ bis 48 
nach Qualität, per Frühjahr pomm. 48 % Br., Oder⸗ 
bruch 48 % Gb., ſchleſ. 49 % Br. 

Hafer unverändert, loco ver 2000 Pfb. dach Qua⸗ 
lität 45—47½ , per Frühjahr 48%, . Br., 48 
Od., per Mat-Yunt 49 RZ Gd 

ge Rai} er I 206 ve 80 r Qualität 
tter⸗ 47 „Koch- 52— 8 Frühjahr Futter⸗ 
51 & Br, 50%, Gd. 8 

Win terrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
09 % M Br u. Gd. 

Rübol behauptet, loco per 200 Pfb. flüffiges 29 % 
Br., gefrorenes 28 % 4 Br., per Februar 281, % 
Br., Avril⸗Mai 291½ 74 bez, 29 Br., September⸗ 
Oktober 261½, M Br. 

Petroleum loco 7% "a bez. 

Spiritus matter, loco ohne Faß per 100 Liter & 
100 Prozent 16 ¼ Me bez., kurze Lieferung 16½, . 
bez., per Februar 16%, nom., Frühjahr 17 5 pr. 
bis 7 S bez., 6 r Gd., Mai⸗Inni 17 94 14 
Br., Juni⸗Juli 177 Br., Juli⸗Auguſt 17/2 Hg 
bez., Ar guſt⸗September 18%, A bez, 1, Br. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 76 , Roggen 
53 , Rüböl 281 , Spiritus 1671 . 


Lebens⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Nieten ende 189922 Thlr. 3,692,275. 
Seit Eröffnung des Geſchaͤfts bis Ende 1869 
bezahlte Verſicherungs⸗ Summen ⸗ 3,130,624. 
Verſichertes Capital Ende Dezember 1870. 51,665,204. 
Einnahme an Prämien und Zinſen a „1, 665,000. 
g Im Monat Januar ſind eingegangen: 
en, ie an es 666,356. 
Stettin, den 4. Februar 1871. 
N Die Direction. 
pr 1 3 f 1 4 
Bekanntma chung. ee ee ne: in Stettin fund Swine 


In dem Domainenpächter & Ortmann'ſchen 
Konkurſe iſt der Rechtsanwalt Noblling hier zum 
befinitiven Verwalter dee Maſſe beſtellt. 

Anklam, den 27. Januar 1871. 


Königliches Kreisgericht; 
II. Abtheilung. 


Ziehung 
der Kölner Dombau⸗Lotterie 


unabänderlich 
am 15. Februar, 
Morgens 9 Uhr, im Jſabellenſaale des Gürzenich. 
Thaler 258,000, 10,000, 5000, 
2000, 1000 ic. 


Jedes Loos einen Thaler. 


D. Um mit Gewißheit auf deu rechtzeitigen Empfaug 
der Looſe rechnen zu köunen, find Beſtellungen an uns 
und u fere Agenturen ſchleunigſt aufzugeben. 

Die General-Agenten : 
Alb. Heilmann, D. Löwenwarter, 
Berlich 8 in Köln, gr. Saudkaul in Köln. 


In Stettin bei 
D. Nehmer, 


Schnlzenſtraße 33. 


—— 


Auswanderer nach Amerila 


beförbert billig mit Dampf» und Segelſchiffen und er⸗ 
theilt unentgeltliche Auskunft 
Schiffskapitain C. Behmer in Berlin, 
Rüdersdorferſtraße 17. 


Baltischer Lloyd. 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrts- 
Aktien-Gesellschaft. 


Geeignete Bewerber, welche die Eis-Lieſerung für unfere 
Dampfer übernehn en wollen, erſuchen wir ſich auf unſerm 


Comtoir, Dampeſchiſfsbollwerk Nr. 3 zu melden. 


Die Direktion. 


Lhombrebogen, 


3. Auflage. 
Elegante Ausſlellung auf beiden Seiten. 
e 14 7 hoch, = breit, 
r uch 2 


. Bogen 
Wieberverkänfern noch beſondere Vortheile. 
Niederlage 
der V. d. Osten'ſchen Spiel karten. 
Oekonomen, Reſtaurateuren, ſowie Wiederverkäufern 
die höchſten Rabatt⸗Vortheile. 

Wenig gebrauchte Spiele zur Hälfte des 
Preiſes. 


FFC e 
Zeidler & Co. 


Offiziell beauftragt von ſämmtlichen Zeitungen 
des In⸗ und Auslandes zur Annahme ihrer 
Inferate, erſuchen wir die Herren Inferenten um 
gef. Uebermittelung derſelben. a 

Originalpreiſe der betreffenden Zeitungen ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

Vollſtändige Inſertionstarife gratis und franko. 


Zeidler & Co., 


Annoncen⸗Expedition, 


Berlin, Leipzigerſtraße 37. 3 


Neue 
Eiſeubahn⸗Frachtbriefe 
ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann. 
Meue 1 


An- u. Abmelde- Formulare, 
Fremdenbücher ze. 
find vorräthig bei 
R. Grass mann. 


Pommerſches Muſeum. Ire Pee gen die- Free IN Im game 


Wammlungen: offen jeb. Mittw. Nm. 2—4 U. uub|fowie einzeln billig zu verkaufen Jake bi Kirchhof 8 
ied. Som. Bm. 11—1 Uhr. parterre. 


Gegen die Leiden der Hari: 
Organe. 

Eine Auweiſung, Blasen ⸗ und Nierenleiben, als: & ofen 
datarrh, Blaſe krampf, Schleim-, Gries und Ste inab⸗ 
ſonderungen, Schroͤche de., durch ehr e infaches, ber Ge⸗ 
ſundheit höchſt zuträgliches nicht mediciniſches Unſverſol⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung 
auch Br imnen⸗ und Pabekuren, ohne allen Arial ver- 
ſucht haben, können auf fichere Hülfe, in Kurzer Reit ar 
radikale Heilnug e Näheres durch 

Neumann -Gr-wiemüblen, 


Das Bietoriabad, 
Wilhelmſtraße 9, empfiehlt ruſſiſche, römische, 9 me 
und Donchebaͤder. 

Die Badezeit für warme Bader zu jeder Tageszeit für 
ruſſiſche und römiſche Bäder Montags, Dienſtags, 
Donnerſtags und Freitags: Vormittags für Damen, 
die übrige Zeit für Herren. 

Auf nen Wunſch iſt die Einrichtung getroffen: 

daß für Damen jeden Abend nach 8 Uhr 8 
Bäder gegeben werden. 


Ein unverh. 


Wirthſchaſtsbeamter, 


30 Jahre alt, wiſſenſchaftlich und praktiſch ere 
5 7 in Schleſten konditienireud, ſucht baldigft Stellung. 
Gefl. Offerten sub B. 4210 befördert die Aunoucen 
pedition von Rudolf Mosse in Berlin, 
Friedrichſtr. 66. 


VICTORIA. THEATER 


Die Blinde —— Paris, 
Sonnabend, den 10. debt ner 1871. 


„Grosse TI Theater-Maskea-Redoute“, 
Stadt- Theater. 


enſtag, den 7. Febru 
Drittes Ganpi 175 Frl. er 15 "Stabttpenter zu 


zig 
Der Ball zu Ellerbrunn. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Blum. 
um erſten Male: 


Simon und Delila. 
Original⸗Luſiſpiel in 1 Akt von Emil Elgar. 


Abgang und Ankunft der 


Eisenbahnen And Poſten 


S 


Breite ſir. 33. E 2 Aken Breiteſtr. 33. 


empfiehlt zum täglichen Bedarf, und zu einfachen und eleganten Ausſteuern, fein umfaſſendſtes 


i Leinewand 
Tiſchzeugen, Handtüchern, Beitdrillichen, Iuleten, Bezügen, 
Dowlas u. |. w. 


aus den nur reellſten Fabriken in allen Nummern und Breiten. 
Außerdem halte mein anerkannt größtes 


Wäſche⸗Cager, 
Oberhemden 


in allen Stoffen, unter Garantie des Gutſitzens, 


Herren⸗ Nachthemden, Damenhemden 
in Leinen, Dowlas und Chiffon, 


Damenjacken, Beinkleider, Damen⸗Nachthemden, Friſirmäntel, 
Unterröcke, Schürze, Corſets ꝛc. c., 


Kinderwäſche. 


3 Sämmtliche Artikel: len nur . äuf's Dauerhafteſte „ 
und empfehle dieſelben in 595 n neueſten[Facdus zu den zeitgemäß billi gſten Preiſen. 


„Aren, Breiteſlr 33. 


5 empfoblen, insbeſondere von 


Kir, Berlin, a: enen Mrg. 6 U. 20. W. 
Harmoniums , Sein en mi: W- 
5 Die Goldrahmen. Fabrif Und für Kirchen⸗, Schul: u. Familien⸗ Bein, Wriezen: 5 Aab. 5 
Bron ewaaren⸗ Handlun gebrauch zu 25, 30, 35, 40, 50 bis: Diezer Erle wm 92 sr. 
3 3 1 400 Thlr. empfiehlt G. G. Zemke . Deut, eee ee e 
von Im Ratzebuhr. Preis⸗Courant gratis. : Satze, e; e Am 6 + 225 
N A. u erg Für Bureaux’s : an e ger Zug PER ; u 
Hof⸗Bergolder Sr. Köni 8 Hoheit des Kronprinzen, ts aa , game Bern mp6 + 18 
| Stettin, große Wollweberſtr. 48, feine Mundirpapiere, , Hrn Sen een 10 = 40 » 
i i Itiged Lager, als: von 1 10 Hr pro Rieß au, Schwerin: Perſouenzug Nm. 3 45 
empfiehlt ihr re 2 a und Armleuchter, Tiſche, Eandelaber, Gruppen, Concept, von 1 Tülr. pro Rieß an, Staate e Bremsen, 1. . 
Ar 2 x x. ſowie un ſchwarze und rothe Dinte, Roth- und Blau⸗ \ ell we See ft: na 
zu auffallend billigen Preiſen. 11 0 — . rain, Badpapiere ac. zu den ven d. ein: Kette Bei da de 4 u 46 m. 
Zu Ausſtattungen und Bernhard Sanıfela, | e lan u 8 

fr e 1 


e Mrg. 8 » 32 
„ Stolp, Colberg: Perſonenzug Bm. 11 25 
Danzig⸗Stolp Eil⸗ reſp Kon ierz Rm. 8 28 
Breslau, Krenz, Blargard: 

Nn Abd. 5 12 
„Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 

Perſoneuzug Abd. 1018 
„Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 


Gelegenheits⸗Geſchenken— 


empfehle mein großes Lager von 
Joldrahm, Mahagoni u. Nußbaum Spiegeln „Schwefel-Seife, 


mit allen bazu erforderlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigſten Preiſen. 
Zu Einfaffangen von Bildern und Photographie mit antique Geld und schwarz polirten Rähmen halte a. auf die Haut als ein wirkungsvolles enge e 


ich mich bei ſanberer Ausführung und zu deu billigſten Preiſeu beſtene empfohlen. mittel bei Soumerſproſſen, Fleclen, Paulantſchlägen, ee e WU. 
| Reigbarkeit, en Gliebern, Schwäche und Fenn; Sause ge 
0 Grothe, Senta e ee An e r Preuzl. menzug Mitt. 12 50 


Perſo 
Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. Original- Packete a 2 Stud 5 . . Hamburg Stralſund, ng 


zug Nm. 4 25 
» Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 
Perſonenzug Abb. 1015 


e 


ng: 
1. 2 nach PAR 4 U. 15 N. ut. 5 
ariolpnft nach Wrünhef 10 U U. 45 M. Beh. 


Käh⸗Maſchinen Fi- Fommads, 


4 U 1 
un den bewährteſten und beltebteſten Konftruttionen, für den Familiengebrauch f eat uns G ut karten anf Dr Kan: 


5 d fürb täffig das Wachethum d A . 
e agent v e e e e e . m, den, eee DE 
Vorzügliche Hand Rähmajinen Depot in Stettin nur allein bei 5 Votenpoſt nach Neu⸗Tornel 5 U. BO M. 5 
ii fi nach Korne „ Arth. 
von 10 bis 25 Thlr. eo empfiehlt Lehmann de Schreiber, Kohlmartt 15. U 4 Rent een 18 u 5 N. Mech 
oe Te VCC TER rer ae ET „ Renskorhe M. Tim, 
. A. Rudolphy. Tnentgehfige am der 1 a — 
RER Trun lſucht. eee 200 dia e . . 60 1 3 
Ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Er⸗ 


olpoſt nach Grabou und 1 8 1255 4 u. fehh 
Anbung älterer Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen.] I. Boteupoſt nach Brabow 1 

Die Kur wird ohne Wiſſen des Kranken ol eum, ®e- II. Ooteupoſt uach Grabon n. Züllchow 6 U 70 m. Ab. 
Al fällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzufenden An lnuft: 

unter der Adreſſe. „ Kariolpoſt von Gräuhof 5 1 10 M. fr. 


r L Kariolpoſt 11 U. 40 M. Woren 
w. „ 4. O Önteupoß vom Grünbof 4 u. 45 55 u. 7 u., 5 N. Mr, 


FF 11 Nen-Torn 11 ll. 25 M. Vorm. 
1 Pa ierdüten und Beutel „ ene Tornel 5 Ul. 45 Gt. Min. A 
0 Bean Sernialemertienür 16 In Merlin. sun grau, 1 und halbweiß —— und laſſe dieſelben er af — 11 a 5 15 


2 A ampfe Aıllııl mm mit ſßirmendruck ſchleunig Boten nan Warımnuanhoei N 50 age 
Bpileptiiche K 282252 . — Bernhard Saalfeld, iin Bande . a 70 
Heilt brieflich ber Bpezialarzt 175 en epfie, b € s ebe zus Kalkan 1.8 


35 
Berlin, ſehe Auaijenische 145 große Laſtadie Nr. 56. Gytenbeſt aut * ben, Ml. f U 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 

ift die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz 
I 5 zu mpfeblen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
Fällen vollſtändig. (Gebrauchsarweiſung nebſt intereſſanten Zengniſſen 
werden gratib abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. acht zu be⸗ 
ziehen ſowohl aa Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 


